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Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, Höchstihrem Oberstkam¬
merherrn Freiherrn von Gemmingen die unterthänigst
nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen
des ihm von Seiner Majestät dem König von Sachsen
verliehenen goldenen Sternes zum Großkreuz des König¬
lich Sächsischen Albrechts - Ordens zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 29 . Juni d . I . gnädigst geruht , den Lehramts -

Praktikanten Josef Michael Martin Oehmann am Pro¬
gymnasium in Lörrach zum Professor der Höheren Bürger¬
schule in Schopfheim zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 29 . Juni d . I . gnädigst geruht , den Oberein -

Nehmer Wetzler in Achern auf sein unterthänigstes An¬
suchen zum Revisor bei der Steuerdirektion zu ernennen .

Wicht- Amtlicher Weit .
Politische Rundschau

Karlsruhe , den 3 . Juli .
Von der Londoner Konferenz erhalten wir in den letzten

Tagen nur seltene und dürftige Nachricht . Die finanziellen
Experten sollen einem heutigen Drahtbericht zufolge am
nächsten Samstag zusammentretcn , da bis dahin wahr¬
scheinlich die Prüfung der einschlägigen Fragen beendet
sei. Inzwischen veröffentlicht die „ Äg . Havas " folgende
ihr aus London zugegangene Mittheilung :

In der Konferenz ist und kann nur von den finanziellen
Angelegenheiten EgYPtenS die Rede sein . Man würde
sich gewaltig irren , wenn man sich einbilden sollte , daß die eng¬
lische Regierung , die so sorgfältig den Zweck der Konferenz be¬
stimmt hat , in die Verhandlung der Frage über die Neutrali -

sirung Egyptens oder über irgend einen sonstigen Punkt des
englisch - französischenEinverfländnisses willigen
dürfte . Dieser Unterschied zwischen der englisch - französchen Ueber -
einkunft und den egyvtischen Finanzen ist um so wichtiger , als
die Ansichten der verschiedenen Mächte , so viel wie
man bis jetzt ercathen kann , über diese beiden Fragen n i ch t
übereinstimmen . Die Neutralisirung Egyptens und des
Suezkanals ist eine Frage , welche alle Mächte interessirt . Diese
Frage ist durch die Uebereinkunft zwischen England und Frank¬
reich praktisch nicht gelöst worden . Dieses Einvsrständiß muß
früher oder später wieder vorgenommen werden und wird dann
vermuthlich verschiedene Abänderungen erleiden . Wahrscheinlich
wird , wenn die Konferenz zu einem Resultat führt , und gleich
« ach deren Beendigung , vielleicht wohl noch vor deren Aus¬
einandertreten , Lord Granville von den Botschaftern eine
Antwort auf seine Mittheilung betreffs des Uebereinkomwens mit
Frankreich fordern . Das wird aber nur dann geschehen können ,
wenn man sich über die finanzielle Frage vollständig verständigt
haben wird . Die Haltung der verschiedenen Mächte bei der Kon¬
ferenz ist noch nicht genau vorauszusehen . Allem Anschein nach
jedoch wird die finanzielle Frage beinahe ausschließlich zwischen
England und Frankreich debattirt werden , da die übrigen
Mächte sich für die eghptischen Finanzen wenig inleressiren , wäh¬
rend sie sich in der Frage der Neutralisirung für höchst betheiligt
erklären . Rußland hat kein finanzielles Interesse in der Sache
und wird ohne Zweifel zu jeder Lösung behilflich sein , die im In¬
teresse Aller vorgeschlagen würde . Der deutscheBotschaster
hat , wie man versichert , keine Instruktionen ; er solle blos in
wichtigeren Fällen an seine Regierung reseriren . Oesterreich
und Italien scheinen vor allen Dingen einen raschen Ausgang
zu wünschen . Die Türkei hat eine gewisse Befriedigung er¬
halten über einen Punkt , der ihr am nächsten am Herzen liegt ,
« äwlich die Handhabung der Rechte des Sultans über Egypten ,
die ihr von der englischen Regierung zugesprochen worden ist .
Wie auch die Frage dir Neutralisirung erledigt werden sollte . Im
Ganzen genommen scheint der Vorschlag der Neutralisirung
Egyptens und des Kanals von den Mächten günstig ausgenom¬
men worden zu sein .

In der unter dem Vorsitz des Staatsministers v . Bötticher
um 1 . Juli abgehaltenen Plenarsitzung des Bundes¬
raths gelangten zur Vorlage an die Versammlung die Be¬
schlüsse des Reichstags über die unveränderte Annahme der
Gesetzentwürfe betreffend Beschaffung eines Dienstgebäudes
für das Generalkonsulat in Schanghai und betreffend die
Feststellung eines zweiten Nachtrags zum Reichshaus -
halts Etat für das Etatsjahr 1884/85 . Dem vom Reichs¬
tage in veränderter Fassung angenommenen Gesetzentwurf
betreffend die Unfallversicherung der Arbeiter und
dem Gesetzentwurf betreffend die Kommanditgesell¬
schaften auf Aktien und die Aktiengesellschaften
ertheilte die Versammlung in der vom Reichstage be¬
schlossenen Fassung die Zustimmung .

Den zuständigen Ausschüssen wurden zur Borberathung
Aerwiesen die Beschlüsse des Reichstags über die Gesetz¬
entwürfe wegen Abänderung der Gewerbeordnung (An¬
trag Ackermann ) und wegen der Fürsorge für die Witwen
And Waisen von Angehörigen des Reichsheeres und der
Marine ; in Betreff von Petitionen wegen Schadenersatz -

Ansprüchen an die Militärverwaltung und wegen Pen¬
sionserhöhung sowie die Resolution des Reichstags be¬
treffend die Entschädigung der durch den gesetzlichen Aus¬
schluß der Privat - Unfallversicherungs - Gesellschaften in
ihrem Erwerb beeinträchtigten Bediensteten dieser Gesell¬
schaften. Die von Preußen beantragte , nach 8 4 des
Reichsgesetzes vom 4 . Mai 1874 erforderliche Genehmi¬
gung zur Verleihung der Staatsangehörigkeit an mehrere
ausgewiesene Geistliche wurde ertheilt .

Den Anträgen der Ausschüsse wegen Kreditirung der
Tabak - Gewichtsteuer , in Betreff der zur Ausführung des
Gesetzes über die Anfertigung und Verzollung der Zünd¬
hölzer vom 13 . Mai 1884 erforderlichen Ausführungs¬
bestimmungen , sowie wegen der Aufnahme von Fabriken
zum Vernieten eiserner Röhren , zur Herstellung eiserner
Brücken u . s . w . unter die nach 8 16 der Gewerbeord¬
nung genehmigungspflichtigen Gewerbeanlagen gab die
Versammlung Folge . Die bei einer kaiserlichen Disziplinar -
kammer erledigte Mitgliedsstelle wurde wieder besetzt ; dem
Entwürfe eines Gesetzes für Elsaß - Lothringen betreffend
Deklaration zum Jagdpolizei - Gesetz vom 7 . Mai 1883
wurde die Zustimmung ertheilt . Eine Eingabe betreffend
die Ermittlung des Raummaßes bei der Verzollung der
zu Brettern geschnittenen Holzblöcke wurde ablehnend be -
schieden . Eine auf Abänderung der Civil - und Straf¬
prozeß -Ordnung gerichtete Eingabe wurde an den Herrn
Reichskanzler überwiesen . Schließlich faßte die Versamm¬
lung Beschluß über die geschäftliche Behandlung mehrerer
Eingaben von Privaten .

Die Deutsch- Freisinnigen , welche die Nichtwiederwahl
Bamberger 's im Wahlkreise Alzey -Bingen fürchteten , be¬
sonders da die Nationalliberalen am 23 . Juni eine
Versammlung in Sprendlingen abgehalten und daselbst
das Verhalten der Deutsch-Freisinnigen in der Dampfer -
subventions -Vorlage scharf kritisirt hatten , hatten am letzten
Sonntag ebenfalls eine Versammlung in Sprendlingen
anberaumt , auf der es ein wenig bunt zugegangen ist.
Doch das ist weniger ausfallend als ein von einem Kor¬
respondenten der „ Elberfelder Zeitung " mitgetheilter Aus¬
zug der Rede Rickert 's . Derselbe „sprach seine sowie
seiner Partei rückhaltslose Zustimmung zu der
Kolonialpolitik des Reichskanzlers aus , eine Zu¬
stimmung , die sofort erfolgt wäre , wenn Fürst Bismarck
früher seine Aufklärungen gegeben hätte " . Er schloß mit
der Aufforderung , den alten bewährten Freund Bamberger
von neuem nach Berlin zu senden.

Die „Elberfelder Zeitung " bemerkt dazu :
„ Also Herr Rickert ist wenigstens seit den ReichSkanzlerischen

Aufklärungen des 26 . Juni absolut und enthusiastisch für die
Dampfersubvention , deshalb — wähle man schleunigst Herrn
vr . Bomberger wieder , der noch nach diesen Aufklärungen für
die ganze Angelegenheit nichts als den giftigsten Hohn gehabt
hat . Herr Rickert ist für die Subvention , deshalb priiparirt
er den Wahlkreis für ihren erbittertsten Gegner , der sich augen¬
blicklich vor seinen Wählern nicht zu zeigen wagt . Jeder Kom¬
mentar würde dieses Aust - eten nur abschwächen .

"

Ein Korrespondent des „Ncwyork Herald " hat vor
einigen Wochen in Sorrent mit dem Kapitän Carlo Bra -
connier eine interessante Unterredung gehabt , in welcher
derselbe sich sehr offen über seinen ehemaligen Genossen
Stanley aussprach . Braconnier war belgischer Offizier
und wurde von dem König von Belgien ausgewählt , um
Stanley nach Afrika zu begleiten . Eine Zeit lang , so er¬
zählte Braconnier , seien der König von Belgien und die
Association mit Stanley unzufrieden gewesen , wie es
scheint , hauptsächlich deshalb , weil letzterer sich an die
Engländer gewandt hatte , um die Besitzergreifung der
Congo - Mündung durch die Portugiesen zu verhindern .
König Leopold habe schon lange die Absicht gehabt , eine
Gesellschaft nach Art der Ostindischen Kompagnie zu
schaffen , damit dieselbe eines Tages — sei es selbst nach
50 oder 100 Jahren — in einen großen Staat verwan¬
delt werden könne . Von einer Gebietsabtretung hät¬
ten die Eingeborenen keinen Begriff ; Jedermann könne
sich auf einem noch nicht besetzten Boden niederlassen und
die Internationale Association habe daher niemals von
den Eingeborenen Grund und Boden gekauft , sondern
denselben immer nur gep achtet auf unbestimmte Zeit ,
denn nur diese Art Kontrakt verstünden die Eingeborenen .
Die Missionäre brächten denselben wohl andere , civilisir -
ten Völkern angehörende Vorstellungen bei , allein be¬
kehren, im kirchlichen Sinne , könnten sie keinen Schwar¬
zen . Ueber den Congo selbst und die Produkte des
Landes sprach Kapitän Braconnier sich folgendermaßen aus :

Was mich anbetrifft , so hat die Expedition viele Illusionen
zerstört . Stanley hielt on denselben noch fest und ich fürchte , er
hat die Schiffbarkeit des Congo übertrieben . Man kann den Fluß
ununterbrochen bis Nokki , 88 geographische Meilen von der
Mündung hinauf fahren , allein von da hindern die Strom¬
schnellen jede Schifffahrt . Stanley will das nicht zuacben . Man
muß jeden Augenblick an 's Land steigen , und wenn auch die schiff
baren Theil des Flusses durch Kanäle verbunden werden könnten ,
so wäre die - doch nur mit enormen Kosten möglich . Kleine
Dampfer mit kaum 2 '

2 Fuß Tiefgang mußten von den Leuten

gezogen werden , und selbst eia flaches Boot mit 1 */r Fuß Tief¬
gang , der „ Eclaireur "

, streifte oft den Bode » . Von Kuamotb
( der neuen Station am Zusammenfluß des Congo und Kuango )
nördlich bis Bolobo und der Equalor - Station scheint der Fluß
voll Sandbänken , Felsen , Inseln und Stromschnellen zu sein ,
aber vielleicht ergeben genauere Misslingen

'
ein bafferes Fahr¬

wasser . In Betreff der Produkte sind wir enttäuscht worden .
Jedermann hoffte Elfenbein in Menge zu finden . Es gibt dort
viel davon , aber lange nicht so viel , als wir zu finden erwarteten .
Selbst die Eingeborenen , welche wir befragten , schienen nicht zu
wissen , ws das große Elfenbein produzirende Land sich befindet .
Selbst 6ummi elaariouw war im Innern seltener als wir dachten .
Erdnüsse sind selten , könnten aber leicht kullivirt werden , da der
Boden längs dem Flusse wunderbar fruchtbar ist . Mais und
Weizen könnten dreimal im Jahr geerntet werden . Anfangs
schlugen alle Versuche , europäische Getreidearten bei den Stationen
anzubauen , fehl , da das aus dem selten Boden aufsprießende
Unkraut und die Insekten alles vernichten . Das Uukraut und
Buschwerk müssen ausgebrannt werden und nach zwei oder drei
Jahren würden alle afrikanischen und europäischen Getreidearten »
sowie Kartoffeln vortrefflich gedeihen . Dieselben müssen allerdings
besonders vor der Sonne geschützt werden , während sie viel freie
Luft brauchen . Zu diesem Zwecke pflanzi man Korbweiden an .
Wir fanden viel Mais , Manivca , Hirse . Sago , Bananen ,
Ananas und Citronen , von Gold und Silber keine Spur , wohl
aber Kupfer , und warscheinlich befindet sich daselbst viel Eisen .
Das Elfenbein wird weil aus dem Innern den Congo abwärts
gebracht und geht durch viele Hände - Das bedeutendste Handels -
zenttum und das Hauptziel der Association istNyangwe , ob
aber die Araber , welche daselbst ein großes Skiavendepot haben
und die auf ihr Handelsmonopol sehr eifersüchtig sind , die Grün¬
dung einer Station gestatten werden , bleibt abzuwarten . Es be¬
finden sich dort wahrscheinlich 20,600 Araber und Slanlei wünscht
durchaus , den Platz in die Reihe der Stationen vom Stanley -
Falle über Ujiji und dem See Tangonhika nach Karema einzu -
fügen . Nöthigenfolls würde man eine andere Route wählen .

Von Stanley erzählt Kapitän Braconnier , daß er seine
weißen Genossen mehr wie ein kleiner König behandle ,
während Brazza es verstehe, sich die Zuneigung seiner
Reisegefährten zu gewinnen . Trotzdem wisse auch Stan¬
ley zu gehorchen, und was man über seine Absichten , ein
afrikanischer Monarch zu werden , erzähle , sei unbegrün¬
det . Im Uebrigen schien Braconnier — er war 3 Jahre
und 7 Monate in Afrika — nicht gerade die angenehm¬
sten Erinnerungen aus dem Zusammenleben mit Stanley
mitgenommen zu haben .

Deutschland .
^ Berlin , 2 . Juli . Die Gerüchte von einer Zusam¬

menkunft des Kaisers von Rußland mit unscrm Kron¬
prinzen in Danzig aus Anlaß der dortigen Flotten¬
manöver wollen nicht zur Ruhe kommen . Allein zunächst
ist es noch immer zweifelhaft , ob der Kronprinz überhaupt
jetzt nach Danzig gehen wird , und von einer Reise des
Zaren nach Danzig ist vollends hier an den Stellen ,
welche davon unterrichtet sein müßten , nichts bekannt . —
Den neu ernannten Mitgliedern des Staatsraths
ist , abgesehen von ihrer Ernennung , bis jetzt keinerlei
weitere Mittheilung zugegangen ; es sind die Mitglieder
weder über das Geschäftsregulativ noch über den Zeit¬
punkt ihrer Berufung zum Beginne ihrer Thütigkeit
unterrichtet . — Mehrere Berliner Blätter behaupte ! ' , der
Bundesrath habe den Antrag Windthorst wegen Auf¬
hebung des Expatriirungsgesetzes angenommen . Diese
Nachricht beruht auf Verwechslung . Preußen hatte beim
Bundesrath die nach 8 4 des Gesetzes vom 4 . Mai 1874
erforderliche Genehmigung , einzelnen ausgewiesenen Geist¬
lichen die Staatsangehörigkeit wieder zu verleihen , nach¬
gesucht, und diese Genehmigung ist vom Bundesrath er¬
theilt ( s . oben) . Ueber den Antrag Windthorst ist aber
bis jetzt kein Beschluß gefaßt worden . — Prinz Georg
von Preußen hat nach langer Pause wieder einmal ein
Trauerspiel , diesmal in Prosa , gedichtet und unter der
Aufschrift „ Katharina vdn Medicis " mit seinem Schrift¬
stellernamen G . Conrad veröffentlicht.

— Fürst Bismarck hat noch vor seiner Abreise von
Berlin der Dresdener Handelskammer nachstehende Ant¬
wort ertheilt :

Aus dem Telegramm von gestern ersehe ich dankbar die sym¬
pathische Aufnahme , welche die Absicht der Unterstützung unserer
überseeischen Dampferlinien in dem Dresdener HandelS -
und Gewcrbestotnd gefunden hat - Die ouS allm Theilen Deutsch¬
lands ergang - nen Kundgebungen gleichen Inhalts bestärken mich
in der Zuversicht , daß unser Volk , wenn es die wirthschafiliche
und politische Stärkung deS Reiches gilt , den gesunden Ein -
gebung .en des eigenen Kopfes und Herzens folgt . Allen an die¬
sem Telegramm Betheiligten danke ich verbindlichst .

v . Bismarck .
— Der Minister der öffentlichen Arbeiten , Maybach ,

hat nunmehr auch den Kampf gegen das Fremdwort¬
unwesen eröffnet , und zwar auf seinem Gebiete in der
Baukunst und Bauwissenschaft. Sein Organ , das „ Centr .-
Bl . der Bauw . " , führt in einem sehr lehrreich geschriebe¬
nen Artikel aus , daß die Reichsgesetzgebung namentlich
die Rechtssprache einer gründlichen Reinigung unterzogen
hat , daß auch in der mit Fremdwörtern überladenen
Kriegswissenschast das große Generalstabs - Werk die Ver¬
deutschung welscher Ausdrücke angestrebt , daß die Eisen -



bahn - und Schulbehörden den Kampf gegen die Fremd¬
wörter unterstützen , und fordert ein Gleiches auf dem Ge¬
biete der Baukunst und Bauwifsenschaft . Daß der Ersatz
der auch hier epidemisch auftretenden Fremdwörter durch
gute deutsche Wörter nicht gar schwer ist, beweist der Be¬
richt der Preisrichter über die Preisentwürfe für die
Heizungs - und Lüftungsanlagen zum Reichstags - Gebäude .

Ems , 2 . Juli . Gestern vor dem Diner nahm der
Kaiser einen Vortrag v . Bülow 's entgegen . Zur kaiser¬
lichen Tafel waren die Mecklenburgischen Herrschaften ,
Prinz Nikolaus von Nassau und General v . Werder ge¬
laden . Abends wohnten der Kaiser und die hohen Gäste
der Theatervorstellung bei . Heute Morgen setzte der Kaiser
die Kur fort und machte eine Promenade , welcher Vor¬
träge Perponcher 's und Wilmowski 's folgten .

Niederlande .
Amsterdam , 1 . Juli . Es wird ein Gesetzentwurf vor¬

bereitet , durch den für den Fall eines Thronwechsels
Königin Emma zur Regentin ernannt werden soll,
vr . van Reenen , Vicepräsident des Staatsraths , Graf
von Lynden van Sandenburg , früher Minister des
Aeußern , und Baron A . Schimmelpenninck van der Oye ,
Verwalter der königlichen Domänen , würden ihr als
Rathgeber zur Seite stehen.

Hfraukreich .
Paris , 2 . Juli . Der ehemalige Botschafter Tissot ist

gestorben . — Die Nationalfeier vom 14 . Juli wird
nicht hinausgeschoben , das Festprogramm wurde heute
veröffentlicht . Der Gesundheitszustand in Paris ist
vorzüglich . — Die genaue Zahl der bei Langson erlit¬
tenen Verluste umfaßt 22 Todte , 53 Verwundete . Nach¬
richten aus Tonkin bestätigen , daß auf dem Marsch nach
Langson zahlreiche Sonnenstich -Fälle bei den Truppen vor¬
gekommen. — Das Journal „Paris " will wissen, die Re¬
gierung werde eine Entschädigung von 500 Millionen
für die Verletzung des Vertrags von Tientsin von China
verlangen . Die „Republique Franyaise " schreibt : Frank¬
reich muß von China verlangen , daß es wegen des vor¬
gekommenen Ueberfalls der französischen Truppen Abbitte
leiste , die Schuldigen bestrafe , Schadenersatz und für die
Zukunft die nöthigen Bürgschaften gewähre , um die Ehre
des Landes und die französischen Interessen zu wahren ,
Frankreich darf sich auf andere Bedingungen nicht ein-
lasfen . Es wird ja auch nicht im Interesse einer euro¬
päischen Macht liegen , Frankreich bei der Durchführung
dieser Forderungen zu hindern . Wir wollen die Rechte
keiner kolonisirenden Macht verletzen ; wo es aber gilt ,
die unseren zu schützen , werden wir dies mit allen Mit¬
teln thun .

Marseille , 3 . Juli . In den letzten 24 Stunden zählen
wir im Ganzen vier Choleratodte .

Taulon , 3 . Juli . Seit gestern Abend 7 Uhr bis heute
Vormittag 10 Uhr sind hier drei Personen an der
Cholera gestorben .

Italien .
Rom , 3 . Juli . (Tel .) Die Kammer trat die Sommer¬

ferien an . — Der Gesundheitszustand ist im ganzen
Königreiche ein vorzüglicher . Das im Lazareth von Ven -
timiglia internirte Individuum befindet sich wohl . —
„ Fanfulla " will wissen , der Papst sei an einer Bronchitis
erkrankt und hätte in letzter Nacht ziemlich heftige Asthma¬
anfälle gehabt . — Die Regierung ordnete auch zu Lande
gegen Frankreich eine 5tägige Quarantaine an , welche
in Ventimiglia , Modane bereits fungirt und auch auf
andere Alpenpässe bereits ausgedehnt werden soll. Der
Kommissär und die Truppen sind nach der Grenze abge¬
gangen , um die Sperre durchzuführen . Gleichzeitig wird
gegen die Provenienzen der gesammten französischen Küste
des Mittelmeers und Algeriens eine strenge Seequarantaine
eingeführt .

Großbritannien .
London , 2 . Juli . Der „Daily - News " - Korrespondent

in Assuan hat mit dem von der Rekognoszirung in der
Wüste von KoroSko zurückgehrten Kitchener eine Unter¬
redung gehabt , in welcher dieser folgendes sagte : das
Hauptcorps der Aufständischen marschirt von Berber nach
Dongola ; ein Zug Kameele mit Munition für die
Aufständischen soll durch Abu Hamed in der Richtung auf
Dongola passiren . Nach der Einnahme von Dongola
werden die Aufständischen wahrscheinlich durch die östliche
Wüste marschiren , um mit Benutzung der Route Berber -
Kosseir das eigentliche Egypten anzugreifen . Kitchener
glaubt , daß Gordon sicher ist. Seiner Ansicht nach sollte
die Hilfsexpedition aus 20,000 Mann bestehen. — Wegen
der „Nisero - Affaire " wird noch immer zwischen dem
niederländischen Gesandten in London , Gras Bylandt , und
Lord Granville verhandelt . Da eine schleunige Befreiung
der gefangenen Mannschaft nicht wahrscheinlich ist , hat
die britische Regierung den Befehlshaber des britischen
Geschwaders in den chinesischen Gewässern angewiesen ,
den Gefangenen Lebensmittel und Kleidungsstücke zu senden.
Inzwischen haben die Eigner des „Nisero " in Sunderland
aus Singapore die telegraphische Nachricht erhalten , daß
drei Mitglieder der Mannschaft an der Cholera , welche
in dem Gebiete des Radschahs von Tenom epidemisch
auftritt , gestorben und daß andere erkrankt sind.

Dänemark .
Kopenhagen , 26 . Juni . Nach einer Wahlbewegung ,

die an Energie alles Bisherige weit überbot , maßen die
Parteien gestern ihre Stärke , und die Linke siegte diesmal
wieder . Vorgestern war sie 77 Mann stark , heute zählt
sie 81 Mann , während der Rechten von 25 nur 21 ge¬
blieben sind . Die Linke zählt also ungefähr */z sämmt -
licher Stimmen . Zwei hier mitgerechnete Wahlen sind
noch nicht bekannt ; der eine Kreis aber , in Nordjütland ,

kann zuverlässig zur Linken , der andere , die Färinseln ,
ebenso sicher zur Rechten gezählt werden . Somit ist die
ganze Angabe als richtig anzusehen . In der Provinz hat
die Linke zwei Plätze gewonnen und zwei verloren , also
nichts gewonnen . Ihre Eroberungen hat sie in der festen
Burg der Konservativen , in Kopenhagen , gemacht ; und
das ist von einschneidender Bedeutung . Kopenhagen und
das damit zusammenhängende Frederiksborg besetzen im
Folkething 10 Plätze ; davon hatte die Linke vorgestern 1 ,
heute 5 , also die Hälfte . Und ihr Sieg war kein knap¬
per , sie erzielte ansehnliche Mehrheiten . Unter den in
der Hauptstadt gewählten Kandidaten der Linken sind zwei
Socialisten ; die neue Partei der Liberalen , die noch keine
individuellen Umrisse zeigt, muß jetzt in ihren ersten Spröß -
chen ebenfalls noch zur Linken gezählt werden . Alle Ab¬
schattungen dieser Seite vereinigten sich in einem Streben :
Sturm gegen das Ministerium Estrup . Und nach den
Wahlreden wie nach dem Verhalten der Partei bei der
letzten Sitzung darf man annehmen , daß dieser Sturm
mit aller möglichen Rücksichtslosigkeit geführt werden wird .
Ja , man hat sogar von schärfern Mitteln gesprochen, als
den bisher angewandten . Auch hat der Hinweis auf Nor¬
wegen nicht gefehlt . Obgleich nun bei unfern nördlichen
Stammverwandten die Dinge verfassungsmäßig ganz an¬
ders liegen als hier , hat der Kampf der Linken hüben
und drüben doch einen großen Zug gemein , nämlich das
rücksichtsloseste Streben nach der Macht . Aber die däni¬
sche Verfassung kann der Opposition nicht die schneidigen
Waffen liefern , welche den norwegischen Radikalen zur
Verfügung stehen; daher sind hier Ergebnisse , wie man sie
in Norwegen zu gewärtigen hat , nicht zu fürchten . Zu¬
dem ist zuversichtlich anzunehmen , daß , nachdem der ge¬
meinschaftliche Zweck der gesammten Linken : die Entfer¬
nung des Ministeriums Estrup , erreicht ist , dieselbe sich
trennen und eine gewerbliche Mittelpartei mit einem star¬
ken Kopenhagener Kern sich aus den Liberalen heraus -
schülen wird . Früher oder später werden die Dinge die¬
sen Verlauf nehmen müssen , der durch die Aussicht auf
ein radikales Regiment nur befördert werden könnte . In¬
dessen steht für den Augenblick fest : Bleibt das Ministe¬
rium , dann dauert die „Verdorrungspolitik " , der gänzliche
Stillstand , fort .

Schweden und Norwegen .
Christian «» , 1 . Juli . Die Bedingungen des Kom¬

promisses zwischen dem König Oskar und der nor¬
wegischen Linken , welche bei der Ernennung des Mi¬
nisteriums Swerdrup vom Könige angenommen wurden ,
sind die von Broch vorgeschlagenen und jetzt bestimmter
gefaßten : 1) daß der im Jahre 1880 von Livius Smitt
gemachte Vorschlag über Zulassung der Staatsräthe zu
den Storthings - Berathungen jetzt von diesem zum Beschluß
erhoben und dadurch die StaatSraths - Sache erledigt
werde , die Staatsräthe aber nicht vor Annahme dieses
Vorschlags durch das Storthing und nachher durch den
König im Storthing erscheinen dürfen , wodurch thatsäch -
lich der Storthingsbeschluß vom 9 . Juli 1880 , welcher
sich über das königliche Veto stellte , gegenstandslos wird
(diese Bedingung ist bekanntlich schon erfüllt ) ; 2) daß für
die Volksbewaffnungs - Vereine gewisse Bürgschaften vom
Storthing nachträglich beschlossen werden , worauf dann
die für sie gemachte Bewilligung vom Könige bestätigt
wird , und 3) daß dem Beschluß über Theilnahme zweier
Storthingsmitglieder an der Verwaltung der Eisenbahnen
vom Könige Folge gegeben werde . Weiter hat sich dann
Swerdrup beim König ausgemacht , daß das Lehnsmanns¬
gesetz (über die Wahlen der Lehnsmänner aus den be¬
treffenden Kreisen selbst) und der nach einem Swerdrup '-
schen Vorschläge in der vorigen Storthingsperiode ange¬
nommene Beschluß über die Erweiterung des Stimmrechts
für die Storthingswahlen die königliche Bestätigung er¬
halten . — Das Storthing hat den Abgeordneten Sivert
Nielsen zum Vicepräsidenten gewählt . Der Schluß
bezw . die Auflösung des Storthings wird zum nächsten
Dienstag , den 8 . Juli , erwartet .

Rußland .
St . Petersburg , 2 . Juli . Die Zeitung „Nedelja " er¬

hielt wegen der wiederholt an den Tag gelegten schäd¬
lichen Richtung eine erste Verwarnung .

Rumänien .
Bukarest , 2 . Juli . In Küstendsche und Sutina wurde

eine achttägige Quarantaine angeordnet . Der Hafen
von Mangalia wurde für Provenienzen aus dem Mittel¬
ländischen Meere gesperrt .

Egypten .
Kaira , 2 . Juli . Der finanzielle Beirath der egypti -

schen Regierung , Vincent , erklärte in dem Bericht an
den Ministerrath , eine erhebliche Verminderung der Ab¬
gaben in den oberegyptischen Provinzen sei unumgänglich
nöthig .

Assuan , 2 . Juli . Wie der „Daily News " von hier
telegraphirt wird , haben 12,000 Aufständische Debbah
eingenommen und 3000 Mann von der Garnison und
Einwohnerschaft niedergemetzelt .

Afrika .
Algier , 1 . Juli . Die Läden der Juden sind noch ge¬

schloffen, nur ein Laden war heute Morgen offen und
diesem wurden die Fenster eingeworfen . Das israelitische
Konsistorium erklärt in einem Schreiben an den Bürger¬
meister die ihm nachgesagten , für Frankreich verletzenden
Aeußerungen für falsch und betheuert die Franzosentreue
der Israeliten . — Durch Verfügung des Gouverneurs
wurde eine 5tägige Quarantaine für die Provenienzen
aller Länder , ausgenommen Algier und Tunis , ange¬
ordnet .

HroßyerzoglHum Waden.
Karlsruhe , den 3 . Juli .

Wir sind ermächtigt , die Mittheilungen der „Basler
Nachrichten " über „den Empfang der Land

'
stände im Schlosse

zu Karlsruhe "
, welche in verschiedenen Zeitungen des

Landes Aufnahme gefunden haben , als mit der Wahrheitin Widerspruch stehend und vollständig erfunden zu be¬
zeichnen, soweit darin angebliche Aeußerungen des Groß¬
herzogs wörtlich angeführt werden .

* (Das „Verordnungsblatt der Zolldirektion ' ) Nr . 10
vom S . Juli enthält eine Verfügung , die Durchfuhr von Ge¬
wächsen betr. , und eine Personalnachricht.

* (DaS „ Verordnungsblatt de « Groß h . Obe r -
sch ulrathS '

) Nr . 12 vom 2 . Juli enthält : Das Gesetz die
Staatsbeitcäge zu den Gehalten der Volksschul - Lehrer betr . , Ver¬
ordnungen des Großb . Ministeriums der Justiz , des Kultus und
Unterrichts über die Vorbereitung für den öffentlichen Dienst und
über die Rechtsverhältnisse der an Lehr - und Erziehungsanstalten
von Korporationen oder Stiftungen verwendeten Vottsschul -
Kandidaten ; ferner Bekanntmachungen deS Oberschulratds über
die Reception von Vslksschul - Kandidaten . über die Ecthcilung
und Beaufsichtigung des Religionsunterrichts aa den Volks¬
schulen , über die Einberufung von Lehrern an Mittelschulen zu
militärischen Dienstleistungen , über di - Abhaltung eines Obstbau -
Kurses für Lehrer , die Verleihung von Prämien aus der Karl -
Friedrich - Stiftung in Mosbach und die Empfehlung von Lehr¬
mitteln : außerdem Dienstaachrichten und Diensterlediguagen , so¬
wie eine Druckfehler - Berichtigung .

* (Die G es undheitsschädlichkeit der Freimarken
betreffend ) geht uns von der hiesigen Kaiserlichen
Oberpoftdirektion nachstehende auf eine in unserer gestri¬
gen Nummer ( in der Rubrik : Verschiedenes ) enthaltene Notiz
Bezug nehmende Mittheilung zu :

„ Daß der Fceimarkengummi an sich gesundheitsgefährlich
sei , ist im Großen und Ganzen eine ganz große Unwahrheit :
zu den Reichsfreimarken wird in der Reichsdruckerei der
reinste beste Gummi verwendet , der für die Zunge absolut
ungefährlich ist , und die genaueste chemische Analyse wird in
der Gummilage unter den Freimarken auch nicht das ge¬
ringste schädliche Ingrediens finden . Im Jahre 1882 sind
allein im Reichs - Postgebiete 7 6 4 Millionen Freimarken
verbraucht worden , nebst 10 Millionen gummirten Briefum¬
schlägen und Streifbändern : die Zahl der seit 1850 in Deutsch¬
land verbrauchten gummirten Post - Werthzeichen geht in viele
Milliarden . Freimarken sind aber in aller Mund : wäre der
Gummi schädlich . so müßte die ganze Nation schon längst
vergiftet sein . Es sind in dem Zeiträume von über drei
Dezennien allerdings 3 bis 4 Fälle von Blutvergiftung durch
Freimarken bekannt geworden ; durch die allemal sofort an -
gestellten genauesten Untersuchungen ist aber konstatirt wor¬
den , daß in diesen Fällen das gummirte Markenpapier nicht
als Freimarke auf Briefen , sondern Ulis Heftpflaster
auf kleinen Wunden verwendet worden und wahr¬
scheinlich durch Herumliegen in Pulten oder Portemonnaies ,
durch Berührung mit unreinen Stoffen infizirt
war . Um in unserer epidemisch gewordenen Zeit nicht auch
noch durch die unschuldigen Freimarken Beunruhigung auf -
kommen zu lassen , sollte die Reklame für Maikenbefeuchtungs -
Gefäße sich von diesem Gebiete ehrlicherweise fernhalten . Der
Freimarkengummi ist durchaus ungefährlich . Beim Mafsen -
veibcauche leisten ja die erwähnten Apparate allerdings gute
Dienste .

'

Diese Mittheilung ist als eine dankenswerthe Ergänzung , wenn
auch nicht als Berichtigung der in Frage stehenden Notiz zu be¬
trachten . indem in letzterer die vollkommene Ungefährlichkeit
reiner Briefmarken mit keinem Wort in Frage gestellt ist . da¬
gegen hingewiesen auf die Unappetitlichkeit und möglicher Weise
vorhandene Gesundheitsgefährlichkeit von Werthzeicheu . die , wie
die obige Zuschrift sich ausdrückt . „ in Aller Mund sind '

, und
theilweise auch in allen möglichen Händen und Taschen schon
herumgekommen sein können . Der reinste Reichsgummi kann
durch intimen Verkehr mit kupfernen Reichspfennigen in schmutzi¬
gen Portemonnaies ganz entschieden an seiner ursprünglichen Un¬
schuld starke Einbuße erleiden .

* (B ei Gelegenheit der Jahresversammlung
des Badische nPredigerverehnS ) theilte Herr Dekan
Zittel eia Schreiben des Herrn Pfarrer Buß in Glarus mit ,
welches mittheilt , „ daß der Großherzog von Sachsen -
Weimar in wahrer Begeisterung über die vor kurzem in Wei¬
mar abgehaltene erste Generalversammlung des neuen „ All¬
gemein en e v a n g e l . - p r o t . M i s s i o n s v c r e i n S " für sich
und seine Nachkommen das Protektorat über den Verein
übernommen hat und daß in den letzten Tagen wichtige Verhand¬
lungen statlgefunden haben , welche die Aussendung von Männern
nach Japan mit scharf begrenztem Wirkungskreis in greifbare
Nähe gerückt haben ' . Der betreffende Verein scheint somit be¬
reits einen festen Boden und eine verheißungsvolle Zukunft er¬
rungen zu haben , obwohl man ihm von vielen Seiten vorauS -
prophezeite , daß für ihn kein Raum mehr vorhanden sein werde .

* (Der Badische Gustav Adolf - Verein ) wird am
8 . und 9 . d . M . sein Jahrrssest in Müllheim feiern . Die
Festpredigt wird , wie üblich . Prälat Doll , den Bericht Siadt -
pfarrer Zährivger vortragen . Der Karlsruher OrtsvereinS -
Borstand , welcher nach vorgenommener Kooptation aus de»
Herren Dekan Zittel (Vorsitzender ) , Buchhändler Knittel (Kassier )
und den Herren OberlaodesgerichtS - Rath Bohm , Stadtpfarrer
Brückner , Stadtrath Dürr , Direktor Helm , Stadtpfarrer Längin ,
Stadtrath Leichtlin , Direktor 0r . Löhlein , Hof - Kellermeister
Schwindt besteht , hat den genannten Vorsitzenden mit der Vertre¬
tung deS Vereins in Müllhcim betraut .

* ( Der Zirkus Fraokloff ) trifft nächsten Dienstag hier
ein , um einige Tage hindurch auf der Schießwiese neben der
Festhalle Vorstellungen zu geben . Der ZirkuS besitzt ein sehr
zahlreiches Künstlerpersooal , eine stattliche Anzahl von Thiere « ,
und da ihm ein gutes Renomms vorausgeht , so darf der Besuch
der Vorstellungen , die sich der Ankündigung gemäß nicht über
nächsten Freitag hinaus erstrecken sollen , wohl dem Publikum
empfohlen werde » .

* « ade » , 2 . Juli . (Jubiläum .) Herrn Kapellmeister
Köonemanu sind anläßlich seines Jubiläums als Dirigent
deS hiesigen Kurorchesters zahlreiche Beweise der Anerkennung zu
Theil geworden ; u . a. erhielt er vom Kurkomilä und Kurorchester
je einen prächtigen Lorbeerkraoz .

- . Rastatt , 2 . Juli . (Emission .) Der BürgeranSschuß
hat heute auf Antrag deS Gemeinderaths einstimmig genehmigt.



iatz -ur Bestreitung der Kosten für den SchlachthauSbau , zur
Keibcsseruna der Wasserversorgung und zur Tilgung älterer
Schulden Inhaber - Schuldverschreibungen im Betrage
von 200 .000 M „ zu 4 Proz . verzinslich und in 34 Jahren rück¬
zahlbar , durch die Stadtgemeinde Rastatt auSgegeben werden .
Die Partialobligationen zerfallen in : 190 St . ü 100 M . 19,000
Mark . 100 St . ä 200 20 .000 M . . 120 St . ä 300 M . 36 .000 M -,
ISO St . L 500 M . 75 .000 M . . 50 St . ä 1000 M . 50 .000 M .

* Pforzheim , 2 . Juli . ( Todesfall . ) Im 69 . Lebens¬
jahre verstarb hier der Bijouteriefabrikant Karl Grüner , wel¬
cher sich in seiner früheren Wirksamkeit als zweiter Bürgermeister
wesentliche Verdienste um unsere Stadt erworben hat . An allen
unser Gemeinwesen betreffenden Angelegenheiten nahm er leb¬
haften und verständnißvollen Antheil und erst io Folge seiner zu¬
nehmenden Kränklichkeit zog er sich auS dem öffentlichen Leben
zurück. Außerdem bekleidete der jetzt Verstorbene bis vor kurzem
daS Amt des Obermeisters bei unserer Singergescllschaft , der er
viele Jahre als Vorstandsmitglied aogehörte .

T Aus der Orten «« , 2 . Juli . (Pfarrwahl . Revision
der Marktordnung .) Am vergangenen Sonntag wurde
Pfarrer Rupp nach dreivierteljähriger Wirksamkeit in der Gemeinde
Kork von der Gesammtvertrelung der dortigen Kirchsvielsgemeinde
einstimmig zum ständigen Pfarrer gewählt . — Zu Oberkirch gebt
man mit dem Plane um , nach dem Vorgänge anderer Städte
eine Aenderung der Marktordnung in der Weise einzuführen . daß
nur solche Personen Fabrikate und Handwerkerwaaren dem Ver¬
kaufe aussetzen dürfen , welche in dem Marktortc ihren Wohnsitz
oder eine gewerbliche Niederlassung haben . Auf diese Weise hofft
miau die Kleinindustrie des Platzes zu schützen.

* Kleine Nachrichten ans dem Großherzogthum . In
Diedesheim a . H . hat Chr . Auch sich am Dienstag Vor¬
mittag mittelst eines Gewehrschusses das Leben genommen . Da
Kuch als sehr tüchtiger Geschäftsmann bekannt war . so liegt die
Annahme nahe , daß Geistesstörung die Veranlassung zu der
traurigen Thal gewesen ist. — In Mannh eim fiel ein Zim¬
mermann von einem Neubau so unglücklich herab , daß er schwer
verletzt nach Hause transportirt werden mußte . Man zweifelt
an seinem Aufkommen .

Theater und Kunst .
Karlsruhe , 2 . Juli . ( Kunstnotizen .) DaS jüngste

Kind der Moser 'schea Muse : „ Der Salontiroler " , ist in Warm -
brunn aus der Taufe gehoben worden . Die Aufnahme , welche
der Täufling bei seinem ersten Eintritt in die Welt der Bretter
fand , war sehr freundlich und es steht zu erwarten , daß er festen
Fuß fassen und binnen kurzem seine Rundreise antreten wird , um
sich überall vorzustellen . Das Stück ist bereits für Dresden an¬
gekauft worden . — Die von den Mitgliedern deS Münchener
Gärtnerplatz -Theaters gegebenen Vorstellungen haben in Frank¬
furt so sehr gefallen , daß die gefeierten Künstler ihr Gastspiel
daselbst bis zum 2. d . M - verlängerten . Von Frankfurt begibt
sich die Künstlergesellschost » ach Baden - Baden , wo die erste Vor¬
stellung kommenden Freitag stattfindet .

Verschiedenes .
— Hannover , 2 . Juli . (Seit einiger Zeit reist die

Prinzessin Friederike von Hannover ) mit ihrem .Gemahl »
dem Baron v . Pamel - Rammingen , in Deutschland . Dieselben
haben auch das herzoglich altenburgische Jagdschloß „ Fröhliche
Wiederkunft * besucht, und dort soll , laut Meldung verschiedener
Blätter , eine Versöhnung der Prinzessin mit ihrer Mutter . der
Königin Marie von Hannover , ftattgefmiden haben . Wie bekannt .
Mißbilligte die Königliche Familie diese Heirath , die dann unter
dem Schutze und der Fürsorge der Königin Victoria von Eng¬
land erfolgte . Die Trägerin der englischen Krone faßte die An¬
gelegenheit von der edlen weiblichen Seite auf und gab der Prin¬
zessin Friederike den von ihr erwählten Gemahl . Jetzt endlich
hat nun die Tochter auch das Herz ihrer Mutter wieder gefunden ,
nicht aber daS ihres Bruders , des Herzogs von Cumb erlaub ,
und ihrer Schwester Marie , die sich noch grollend zurückhalten .

— München , 1 . Juli . (Selbstmord .) Gestern hat sich,
wie die „ M . A . Z .

* berichtet , ein Unteroffizier des 1 . Feld -
Artillerie - Regiments in der Maximilians ' Kaserne mittels einer
Kanone erschaffen. Beim Putzen des Geschützes hatte derselbe
dieses mit einer Kartätschgranate zu laden gewußt und sich dann
mit der Brust vor die Mündung deS Rohres gelehnt » wodurch
ihm beim Abfeuern der ganze Körper zerrissen wurde .

— Mülhausen , 2. Juli . ( C h o l e r afur cht .) Man glaubt
nicht , in welche Aufregung , ich will nicht sagen Angst , die Nach¬
richt , daß in Toulon die Cholera ausgebrochen sei » die hiesige
Bevölkerung versetzt hat , namentlich beschäftigtsman sich in Volks¬
kreisen viel mit dieser Frage . Besonders nahe gelegt wurde die¬
selbe auch noch durch den Umstand , daß eine aus Toulon ge¬
flüchtete Familie vor einigen Tagen hierher zu einer bekannten
Familie auf Besuch kam » welch letztere in einem Bäckerhause an
der Colmarer Straße wohnt . Das Ereigniß » welches alsbald die
Aufmerksamkeit der Polizei auf sich zog , wurde in den weitesten
Kreisen aul ' s lebhafteste besprochen , jedenfalls aber billigt man
lebhaft die sofort getroffenen polizeilichen und sanitären Maßregeln »
denen sich die hier Unterkunft suchende Familie fügen und tags
nach der Ankunft wieder abreisea mußte . Auch in mehreren an¬
deren Städten , wo sie sich uiederlafsen wollte , soll diese Familie
ein ähnliches Loos getroffen haben . Man ist der Ansicht , daß
man die Leute überhaupt nicht hätte über die Grenze kommen
lassen sollen . Jedenfalls ist für unS hier die Gefahr der Ein¬
schleppung der Seuche eine ernstere , als weiter ab im Innern
deS Reiches , bestehe« doch immer » och die engsten Verbindungen
zwischen hier und Frankreich . Erfreulich ist es , auch in einge¬
borenen Kreisen die weitaus größere Reinlichkeit der deutschen
Städte vor den französischen rühmen zu hören , sie sehen darin
mit Recht ein wesentliches Mittel , daS Schutz gegen daS Vor¬
dringen der fürchterliche « Krankheit bietet .

— Paris , 2 . Juli . (Von der Cholera ) In Toulon
erfolgten vom 1 . dis 2- Juli Morgens 11 Uhr 15 Todesfälle ;
115 Cholerakranke lagen im Hospital ; seit gestern kamen 17 hinzu .
Der Arzt Rochard telegraphiere aus Toulon , daß der Gesuudheits -
stand in den Städten sich bessere, die Seuche sich aber in den
Dörfern auSbreite , wohin die Einwohner geflohen waren . In
Marseille hat sich der Zustand wenig geändert . In Draguignan
starb ein Touloner , der sich dorthin geflüchtet hatte . In Modane
wurde eine 5tägige Quarantaine für Reisende , die aus Frankreich
kommen » angeordnet . Auf dem Bahnhof in Lyon sind Vorsichts¬
maßregeln für die Personen , die von Toulo » und Marseille «n -
inffea , angeordnet : die Reisenden werden in einen besonder »
« aal geführt , wo sie deSiufizirt werden . Zugleich werden ihre
Manien und Adressen ausgezeichnet . Alle Waggons , die von
Marseille kommen, werden deSiufizirt . Diese Maßregeln sind
siir alle Bahnhöfe der Lyon -Marseiller Bah « angeorduet . Die

Pariser Spitalverwaltung steht mit dem Kriegsminister in Unter¬
handlung , da sie die Posten und Kasernen der Pariser Festungs¬
werke in Spitäler verwandeln will .

— ( AuS Leipzig ) wird berichtet : DaS von dem verstorbenen
Herrn Christian Karl Tauchnitz hinterlaffene Vermögen , 4,052,000
Mark und ein Grundstück , ist seitens deS Raths unter ver¬
schiedenen Bestimmungen geregelt worden und soll der Stiftung
der Name „ Stiftung eines Menschenfreundes " gegeben werden .

— ( Richter - Album .) Seitens des Hrn . Heinrich Richter ,
deS Sohnes des vor einigen Tagen verstorbenen Ludwig Richter ,
ist dem königlichen Kupferstich - Kabine ! in Dresden in einer bei¬
nahe vollständigen Sammlung der für den Künstler angefertigten
Probedrucke deS Holzschnittwerkes ein überaus werthvolleS Ge¬
schenk gemacht worden . In neun mächtigen Bände » ist das Wirk
wohlgeordnet dem Kabine ! zugewiescn .

— ( Merkwürdige Trinkgefäße . ) Die Becher und Pokale ,
deren man sich im 16 . Jahrhundert bediente , zeigten oft die eigen¬
artigsten Formen und Gestalten . Die wunderlichste Darstellung
war den Zechfreunden die liebste, und deshalb gab es wohl kaum
einen Gegenstand , der nicht als Modell zu einem Trinkgefäße
benutzt wurde . So äußert ein Schriftsteller jener Zeiten : „ Heu¬
tigen Tages trinken die Weltkinder und Trinkhelden auS Schiffen ,
Windmühlen , Laternen , Sackpfeifen , Schreibzeugen , Büchsen ,
Stiefeln , Krummhörnern , Weintrauben , Gockelhähneo . Affen ,
Pfauen , Mönchen , Käuzen , Schwänen , Straußen rc .

" Daß diese
Bemerkung keineswegs übertrieben ist, mögen einige Beispiele
der „ T . R .

" beweisen. Der Goldschmied Albrecht Krauß in
München fertigte um daS Jahr 1560 „ am vast schönes Triuk -
geschirr, einen Tannenzapfen vorstellend "

, an . Ferner beschäftigte
sich der Goldarbeiter Johann Wilhelm Hahn in Schweinfurt mit
der Herstellung von Bechern , die nicht minder originell waren .
Die ziemlich plumpe Pokalform des Bechers ruhte auf einem
hohen Fuße , an dessen Kranze sich sechs runde Ocffnungen be¬
fanden . Diese Löcher waren die Mündungen kleiner Pistolen -
läufe , welche sternförmig zusammengehend in der sog . Schwanz¬
schraube endigten . Sobald nun aus diesem Becher eine Gesund¬
heit getrunken wurde , entluden sich mittelst eines sinnreichen
Mechanismus die sechs Pistolenläufe . Ebenso merkwürdig war
das Trinkgefäß eines Würzburger Domherrn . In dem Fuße
des Pokals befanden sich kleine Kammräder , die durch ein Uhr¬
werk aufgezogen wurden und den Becher , der die Gestalt einer
Jungfrau darstellte , fortbewegten , wenn man denselben auf die
Tafel stellte . Alle jene Trinkgesäße wurden jedoch durch einen
Pokal übertroffen , den Kaiser Ferdinand 1 . dem Sultan Soli -
man schenkte . Dieser aus reinem Golde gearbeitete und mit
Edelsteinen reich gezierte Becher war so schwer , daß er von
zwei Männern getragen werden mußte . Ein im Innern des Ge¬
fäßes angebrachtes Uhrwerk schlug die Stunden und zeigte den
Lauf der Sonne , sowie den Wechsel des Mondes an .

— ( Was ei « Türke für die Moschee der Dentsche «
hält .) Aus Konstantinopel , 30 Mai , wird geschrieben : Man
erzählt folgende amüsante Anekdote über von derGoltzPascha -
Eines Sonntag Morgens — eS muß schon am Anfänge seiner
hiesigen Thätigkeit gewesen fein — fühlte der General daS Be -
dürfuiß , dem Gottesdienste in der deutschen Kapelle zu Per « bei-
zuwohnen . Er schnallt sich den Säbel um , setzt den Fez auf und
begibt sich auf die Straße . Aber bald wird er gewahr » daß er
den Pfad nach dem entlegenen Ziele seiner Wünsche nicht mehr
zu finden vermag . Eia Türke kommt deS Weges : „Aber mein
Lieber, " spricht ihn der Pascha in sehr gebrochenem Türkisch an ,
„so sag ' mir doch , wo die deutsche „Dschami " ist .

" — „ Basch
üstüne , ganz zu deinen Diensten , geh' nur meinem Rücken nach "
erwiderte der andere . Bon der Goltz folgt ihm , ist aber ein wenig
erstaunt , daß ihn der Mann in die große Perastraße zurückführt
und schließlich vor einem Hause stehen bleibt , das ihm wohl be¬
kannt schien. »Loräuxbunuo äsebami du äir , LSsuäini . « (Mein
Herr . dies ist die Dschami , um die du gefragt hak .) Von der
Goltz erkennt sie : eS ist „ Aani "

, daS bekannte Bierlokal ,
wo sich die Deutschen regelmäßig einfinden . Und doch hatte der
Türke nicht ganz Unrecht . Anstatt -Misse - (Kirche ) zu sagen ,
hatte der General das Wort mit »Vsvdawi « (Moschee ) übersetzt .
„ Dschami * heißt aber auch einfach „ Versammlungsort " . Der
Türke hatte sich daS rasch zurecht gemacht : eine deutsche Moschee
gibt eS nicht , also muß es der Ort sein , wo sich die Deutschen
am eifrigsten zusammenfinden . Ob von der Goltz an jenem
Tage die deutsche „ Dschami " denn doch noch gefunden hat —
das vermochte mein Gewährsmann nicht zu bestimmen .

— ( Die spanischen Stierkämpfe ) stehen wieder in vollster
Blüthe . Ganz Madrid ist in fieberhafter Erregung , FraScuelo
und Lagartijo , die beiden Stierkämpfer , die bis jetzt um die

Palme rangen , sind in den Schatten gestellt durch eine neut
Größe . Mazzantini heißt dieser Held deS TageS . Bei der letzten
Corrida waren vor den Billetverkaufs - Lädea in der Calle de
Sevilla und am Cafe Suiza Tausende in Queue ausgestellt .
11,000 Personen sind hintereinander an den Kaffen vorbeipassirt .
Der Polizeipräsident von Madrid überwachte persönlich mit einem
großen Aufgebot von Polizeimannschaften den Verkauf . AlS
die Schalter wegen Erschöpfung des Billetvorraths geschlossen
wurden , erhob sich ein unermeßliches Pfeifen und Geschrei ,
die Polizei hatte die größte Mühe , die Menge zu zerstreuen -
Die ernsthaften Zeitungen bringen große Artikel gegen den
Glgdiatorenkultus . Die „ Epoca * sagt : „ Während die best-
begründeten Revuen eine nach der andern aus Mangel an
Theiloahme eingehen , in jedem Jahre weniger Bücher ver¬
kauft werden , die Maler auswanderu , um ander - wo ihre Ge¬
mälde abzusetzen . die Literatur weder eine Laufbahn noch eine
LebenSversorgung ist , die meisten Preßorgane nur noch durch
Zusammenstellung von Notizen bestehen , die geistige Bewegung
stockt und eS an Leistungen und Mangel an Talent , Inspiration
und Studium fehlt , während dessen gewinnen die Stierfechter
Tausende von Duros den Monat , erweitern sich die Stierzüch¬
tungen , werden die Unternehmer reiche Männer und finden sechs
bis sieben Zeitungen für Sticrgefechte ein reichliches Auskommen ."
Der „ Correro " ruft aus : „ Unglückliches Spanien , wie tief bist
du gefallen ! " Die „ Epoca * schlägt vor , das Wappen von
Madrid zu ändern und das Handwerkszeug der Stierfechter in
dasselbe aufzunehmen .

Nerrefte Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Paris , 3 . Juli . Der Polizeipräsekt verfügte die Des¬
infektion aller Reisenden und Gepäckstücke , welche aus
Gegenden kommen , in denen die Cholera herrscht , und
zwar innerhalb der Bahnhöfe , also vor dem Eintritt in
die Stadt .

Marseille , 3 . Juli . Seit gestern Abend sind drei Per¬
sonen an der Cholera gestorben . In der gestrigen Ver¬
sammlung von Aerzten und Pharmazeuten erklärte der
Vorsitzende , die Beunruhigung der Bevölkerung sei unbe¬
gründet , die Sterblichkeitsziffer überschreite nicht die bei
starker Hitze gewöhnliche . Verschiedene Todesfälle sollen
irrthümlich der Cholera zugeschrieben sein . — Die hiesige
Munizipalität beschloß , die Illumination am 14 . d . M .
am Nationalfeste ausfallen zu lassen und die Mittel da¬
für Nothleidenden zuzuwenden .

Marseille , 3 . Juli . Mittags . Seit heute früh zwei
Choleratodte .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe.

Familievnachrichte « .
Karlsruhe . Auszug auS dem Staudesbuch - Register .
Geburten . 28 . Juni . Karl Franz Anselm . V . : Karl Herr¬

mann , Wachtmeister . — 29 . Juni . Johanna , V . : Karl Wagner ,
Kaufmann . — 30 . Juni . Karl Friedrich , V . : Heinrich Lutz»
Küfer . — 2 . Juli . Emma , B . : Karl Koch, Schneider .

Eheaufgebot . 3. Juli . Friedrich Kalchschmidt von Böt¬
tingen , Schlosser hier , mit Luise Dotterer von hier .

Todesfälle . 2 . Juli . Frieda , 4 M - 7 T . , V . : Hofman »,
Maurer . — Gustav Häfner , Ehem . , Schneider , 34 I . — 3 . Juli .
Kath . Nonnenmacher , led . , Privatiere , 72 I .

Wittenmgsbeobachtungeu der Meteorologische« Station Karlsruhe .
Absolut « Relative

Wind . Himmel .Juli Win ^ in 0 . Zeucht. Feuchtig¬
keit in <V,

2 Nachts S Uhr 751. 1 ! 4- 23 .0 14 9 71 NE , klar
3 MrgS. 7 Uhr 751 .4 420 .8 12 . 7 70 E .
„ Mt,S . - Uhr 749,9 ^ -t-29 .0 11 .5 39 NE . bewölkt

Wasserstau » des Rheins . Maxau , 3 . Juli , MrgS 4 .16
gefallen 4 om .

Rhein - Wafserwärme vom 3. Juli : 17 ' /. Grad .

Witterungsaussichten für Freitag , 4 . Juli .
Bei wechselnder Bewölkung und wenig veränderter Temperatur

ist die Bildung von Gewittern stellenweise sehr wahrscheinlich .
Wctteruachrichtru -Bmeau Karlsruhe .

Wetterkarte vom 3 . Juli , Morgens 8 Uhr.

tivett

8kO2l

LIG23

0dO23

V01S

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

Gtaaispapier«.
4 ' ,

', Reichsanleihe 103'/»,4"/, Preuß . Cons . —
4°/, Baden in ft. 101°/,«4°/, . i . Mrk . 102' /,
Oester . Goldrente

„ Silberr .
4°/o Ungar . Eoldr
1877er Russen
ll . Orientanleihe
Italiener
Egypter

Banke «.
Kreditaktien
DiSconto -Tomm . 195
BaSler Baukver . 135^DarwstädterBank 151' /«
Wien . Bankverein 88' ,

Bahnaktie «.
Staatsbahn 265' /«
Lombardm 122 '/,
Galizier 236' ,

vom 3. Juli 1884 .

86
68' ,,
76' ,,
94' ,.
58' /.
94V,

58 -/,.

250'/,

157 '/,
148 '/
158 '/,
19S '/,

110
1660 ,
102- ,

Buschtehrader
Nordwestbahu
Elbthal
Mecklenburger
Hess . Ludwig
Lübeck-Büchen
Gotthard

Loose, Wechsel re
Oest . Loose 1860 120
Wechsel a - Amst .

„ Lond .
. Paris

, » Wien
Navoleousd 'or
PrivatdiSconto
Bad . Zuckerfabrik
Alkali Wester .

Rachbs « se .
Kreditaktien 250 '
Staatsbahn 265 '
Lombarden 121 '
Tendenz : still .

168 . 7)
20 .4!
81 .17

167 .«
16 .2!

3 '/
106 ° ',
152 '/.

Berlin .
Oest . Kreditakt . 504 .—

. StaatSbahu 532 .
Lombarden 244 .50
DiSco .-Tomman . 195.20
Laurahütte 102.70
Dortmunder 67.40
Marienburger 74.30
Böhm . Nordbahu —.—

Tendenz : —

Wie » .
Kreditaktien
Markuote »

Tendenz : —
Part ».

4V- °'° Anleihe
Spanier
Cghpter
Ottomane

Tendenz : —.

300 .50
5S .50

106 .90
58 ' /.
2SS
626

» ederstcht der Witterung . Die Temperatur hat sich im Allgemeinen wenig geändert. Ueber fast ganz Europa herrscht
ruhiges , heiteres und trockenes Wetter . Ueber Deutschland ist die Temperatur meist etwas gestiegen und liegt 1 bis 3 Grad über
der normalen . Im westlichen Deutschland sind seit gestern viele Gewitter uiedergegangeu . Ja Hamborg fiel von 4 ' /, bis 5 Uhr
Nachmittags bei Gewitter mit Platzregen die Temperatur um 6 Grad . (Deutsche Seewarte .)



«L » Todesanzeige .
G . 90 . Baden - Baden .

Gestern Abend 11 Uhr endete
ein Herzschlag das Leben

meiner geliebten Frau .
Baden - Baden , 2 . Juli 1884 .

Oberst von Gabain .

H . 1 . 2 . Karlsruhe .

Offene Bauausseherstkllc
Die Stelle eines Aussehers bei den

städtischen Kanalbauteu ist auf die
Dauer von 2 bis 3 Jahren sofort —
längstens bis 1 . August — zu besetzen .
Bewerber , die in der Fabrikation von
Cementröhren bewandert sind , erhalten
den Vorzug . Gehalt pro Monat 140
Mark . Zeugnisse über Schulbildung
und Leistungsfähigkeit sind einzusenden
an das

Den 30 . Juni 1884 ,
Städt . Wasser - und Straßenbauamt

Karlsruhe .
Schück .

G .29,2 . Freiburg i . B .

Bcklimitmachiliig .
Vom 1 Oktober dieses

Jahres an wird der Zinsfuß
für alle vom 1 . Januar I87S
bis mit » 1. Januar I8V7
auf Schuldscheine gemachten Ein¬
lagen von 1000 .— und darüber
auf 3 ^ 2herabgesetzt , und gleich¬
zeitig die gegenseitige Kündigungs¬
frist aus 6 Monate verlängert .

Wir ersuchen diejenigen Einleger ,
welche damit nicht einverstanden
sind und deshalb zu kündigen beab¬
sichtigen , uns ihre Erklärung als¬
bald mitzutheilen .

Die in der obengenannten Zeit
auf Schuldscheine gemachten Ein¬
lagen unter 1000 .— sind auf
1. Oktober d . I gekündigt ,
können aber , sofern das Gesammt -
guthaben eines Einlegers 1000
nicht erreicht , zu 4 °/ „ auf ein Büch¬
lein angelegt werden .
. Bei diesem Anlässe bringen wir
unsere Bekanntmachung vom 23 . April
d . I . nochmals in Erinnerung , wor -
nach für alle vor dem 1 . Januar
1875 auf Schuldscheine gemachten
Einlagen von ^ 1000 .— und
darüber der Zinsfuß vom 1 . August
d . I . an auf 30g ° /o herabgesetzt
und die auf Schuldscheine vor dem
1 . Januar 1875 gemachten Ei »
lagen unter 1000 . — auf 1 . Au¬
gust d . I . gekündigt worden sind .

Freiburg i . B . , 26 . Juni 1884 .
Die Sparkasse -Commission :

Gäß .
A . Urban .

E .S28. 3. Die verbesserten

kligenglärsi- llispiirsgim
— Deutsches Reichs -Patent und Musterschutz W . Hs. 2 —

zeigen gänzlich frei von störenden Lichtstrahlen der Glasperipherie und schädlichen Reflexen der Fassung .
Ferner mit vorzüglichster Schleifart der Gläser und elegantesten Fassungen sind sie in der Anwendung die

angenehmsten und sowohl zum Sehen , wie Schonung und Erhaltung der Augen die besten.
Die Diaphragma - Augengläser sind die einzige Marke , unter welcher Jeder das Beste PreiSwürdig

kaufen kann , Nil da Qualität und Preis in allen Verkaufsstellen der gleiche ist.
Wer mangelhafte Brillen oder Pincenez besitzt oder sich erst der Gläser bedienen will , wähle diese UkUkN

verbesserten .
Optische Anstalt Cm. ZL« «Lvi»8toelL ,

Alüavl »« « .
V » r I k .

Brillen oder Pincenez in echter Stahlfassung . ^ 3 . —
» » „ feinste , bis . ^ 4 .50
- » » in Nickel oder Silber . 4,50 bis 7 .50
» „ „ massiv 14 L . Gold Double . ^ LIO —

^ » » 8 n . 14 L . Gold . ^ L12 .— bis 40 —
Zu Origrnalprersen zu bezieben :

In Karlsruhe : Otto Wettlin , Optiker . ! In Bruchsal : L . Pellissier . Optiker .
Heidelberg : R . Jung ,
Baden - Baden : A . Grabow .
Freiburgi . B . : A . Vierfelder ." "

L . Frank ,

Badischer Forstverein .
H .20. 1 . Die diesjährige Versammlung soll in Wolfach an den 3 letzten

Tagen des September ( Zusammen ! , d . 28 . Nachm . ) stattfinden und mit einem
Besuch der Rippoldsauer Waldungen verbunden werden , wovon die Mitglieder
und Freunde d -S Vereins vorläufig benachrichtigt werden .

Karlsruhe , 1 . Juli 1884 ._ Der Vorstand .

Waldshut : rs . Burger ,
Offeuburg : W . Herbstrieth ,
Straßburg i . E . : W . Mayer ,

H . 23 . 1 . Karlsruhe .2 ^ Anzeige .
Mein Bureau befindet sich von

heute abKriegsstratzeNr . 4V S? .
gegenüber dem Hauprbahnhof .

Karlsruhe , den 4 . Juli 1884 .
> » »'. Blum , Rechtsanwalt .

Gesuch .
* G 66 .2 . Ein durchaus zuverlässiges
Mädchen , welches mit Kindern (ein
und zwei Jahre all ) umzugeben weiß ,
feinere Hausarbeit versteht , gut nähen
und bügeln kann , wird gegen guten
Lohn auf sofort gesucht .

I . HI ».
Universitätsplatz H , Uter Stock ,

_ Frau R ose .

Baden - Baden .
Alt-kutscht Weinstube

mit

reine Weine und feine Küche , elegant
möblirtc Fremdenzimmer , Pension .

L ?. Mt »
E .651 .6 . 8 . Kreuzstraße 8.

G .68 .2 . Karlsruhe .
Zu verkaufen .

Ei « gut reatirendes
Haus i « der Kaiserstr .,

Schattenseite . Nähe des Markt¬
platzes , ist «uter sehr günstige «
Bedingungen aus freier Hand z«
verkaufe « .

Anzahlung 8 - bis 10 .00 « Mk .
Offerten bittet mau in der Exp .

d. « l . unter Chiffre « . « . 8000
niederznlege « .

E .802 . 4 .
Kasseuschrauketu

p» t.81<rlrsrll «it8sek1o88
von LiO Hark »a .

von 10 H . »a.
verksrttxt nntsrKassetten

NVIVLI.VLKS.
kroislislen gratis L

kraneo .

E 826 6.
8Li80n :

Mai - Oktober .
Hodtmoos

821 M . ü . d . Meer im südl .

Eisenbahnstationen :
Brennet ( Basel—

Konstanz )
Zell i . W .

821 M . ü . d . Meer im
bad . Schwarzwald

als

„klimatischer Kurort"
wegen seiner sehr geschützten Lage , der unmittelbaren Nähe des Waldes zu
beiden Seiten des nach Süden offenen (Wehre - ) Thales von Lungen - , Hals - ,
Nerven - u . Magenleidenden , Recouvaleöccuten alljährlich stark besucht .
— Bequeme Fahrstraßen nach allen Richtungen , zahlreiche , schattige Spazier¬
wege u . Ruhebänke . — Arzt mit Handapothekc . Post u . Telegraph . —
Postvcrbinduug mit Brennet . Wagen zur Verfügung-

ZL« rvI Sr
neu . comfortabel eingerichtet , erweitert , mit prachtvollen , hohen und . geräumigen
Gastzimmern , Musik - und Lesezimmern , Garten , Pavillons , Bade - u . Douche -
einrichtung . Mit vorzügl . schmackhafter Küche , reichhaltigem Laaer von reinen
Weinen und aufmerksamster Bedienung . — Pension von Wk . 4,50 an — em¬
pfiehlt sich bestens : H . Sthultz .

G . V3 . 1 . Tüchtige
Steinbildhauer

für große Ornamentarbeiten finden
Beschäftigung bei

Philipp Holzman « L5 Cie ,
Frankfurt a . M . , Obermainstr . 51.

«vurstrrttcve Sterprspstege .
Ocfsentliche Zustellung .

G .87 . I . Nr . 5489 . Adelsheim .
Die Firma Strauß und Emrich zu
Osterburken , vertreten durch Seren Teil¬
haber Emanuel Strauß von da , klagt
gegen den Toglöhner Johann Philipp
Köhler von Osterburken , zur Zeit au
unbekannten Orten abwesend , auS
Waarenkauf und Darlehen , mit dem
Anträge aus Verur '. heilung des Beklag¬
ten zur Zahlung von 125 Mk . 65 Pf .
nebst 5 "/ > Zins vom KlagzustellungS -
tage an , »nd ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
AdelSheiw auf

Mittwoch den 17. Septbr . 1884,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

AdelSheim , dm 1 . Juli 1884
Wirtd ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

Aufgebote .
G .86 . 1 . Nr . 13,239 . Frei bürg .

In Sachen der Adelheid , geb . Flieg -
auf von Hausen , Ehefrau des Bier¬
brauers Johann Georg Schneider
inGünterslhal , gegen unbekannieDritte ,
hat Großh . Amtsgericht unterm Heuti¬
gen verfügt :

Auf Antrag der Johann Georg
Schneider Ehefrau , Adelheid , geb .
Flieaauf in Güntersthal , welche laut
Theilzettel vom 30 Mai 1870 von
ihrem in Hausen verstorbenen Vater ,
Josef Flieaauf , zwei Viertel 6 Ruthen
Acker im sogenannten Niederfcld auf
Gemarkung Mengen , Lagerbach Nr .
1088 , ererbte , — welches Grundstück in
Folge stattgefundener Feldbercinigung
unter Kataster - Nr . 1107 >m Flächen¬
maß von 22 Ar 36 Meter ins Gewann
Niederfeld , neben Wilhelm Gutmann
und Leo Wehrte Kinder von Hausen
verlegt wurde , — ergeht das Aufgebot
an diejenigen Personen , welche iu den
Grund - und Unterpfaudsbüchern nicht
eingetragene dingliche oder auf einem
Stawmguts - oder Familiengutsver -
bande bcruh - ndeRechte an der genann¬
ten Liegenschaft besitzen, solche bis zum
Termin vom
Mittwoch dem 17 . Septbr . 1884 ,

Vormittags 11 Uhr ,
anzumelden , widrigenfalls die nicht an¬
gemeldeten Ansvrüche für erloschen er¬

klärt werden würden .
Freibura , den 1 . Juli 1884.

Der Gerichrsschreiber
des Großh . Amtsgericht Freiburg :

Wagner .
Soukursverfahre ».

G . 10I . Nr . 5740 . Tauberbischofs¬
heim . lieber das Vermögen des Kauf¬
manns Josef Braun von Lauda wird
heute am 28 . Juni 1884 , Nachmit¬
tags ' /27 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Großh , Notar Weindel hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 21.
Juli 1884 mit gehöriger Begründung ,
unter Beifügung der urkundlichen Be¬
weisstücke und Bezeichnung des bean¬
spruchten Vorrechts bei Gerichte anzu¬
melden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be -
zeichneten Gegenstände auf

«Samstag den 26 . Juli 1884 .
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Samstag den 2 . Auaust 1884,
Vormittags 9 Uhr »

vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben ,
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie an¬
der Sache abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 26 . Juli 1884 Anzeige
zu machen .

Tauberbischofsbeim . 28 . Juni 1884.
Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Lederle .

G .88 . Nr . 4947 . Emmendinaen .
In dem Konkurte über das Vermögen
des Landwirths Christian Bührer von
Windenreuthe ist zur Abnahme der
Schlußrechnung und zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver -
zeichniß gemäß 8 150 der K .O . Ter¬
min auf Freitag den 25 . Juli 1884,
Vormittags 9 Uhr , vor Gr . Amts¬
gericht Hierselbst bestimmt . Emmen¬
dingen , den 1 . Juli 1884 . Der Ge¬
richtsschreiber des Großh . bad . Amts¬
gerichts : Jäger .

Grrafreckt - vflege .
Sadunseu .

E .982 . 3. Nr . 9266 . Osfenburg .
Friedrich Schleicher von Lauf , geb.

am 28 . August 186l ,
Stephan Striekel von da , geboren

am 19. Dezember 186l , und
Basil Wann er von Ottersweier , geb.

am 12 . Juni 1861 ,
werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte iu den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , obue Erlaubniß
da .' Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigem Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal -
teu zu haben .

Vergeben gegen 8 140 Abs. 1 Nr . 1
R .St . G .B .

Dieselben werden auf
Freitag den 8 . August d . I . ,

Vormittags 8 Uhr .
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts dahier zur Hauptverhandlung
geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
derStrafpiozeßordnung vondew Großh
Bezirksamt Bühl über die der ^Anklage
zu Grunde liegenden Thalsachen ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Ossenburg , den 27 . Juni 1884.
Der Großh . Staatsanwalt :

G r u b e r .
H .3 . 2 . Nr . 5271 . Taubcrbischofs -

herm . Metzaer Job . Konrad Schrank

von Schönfeld , zuletzt wohnhaft gewesen
daselbst , wird beschuldigt , ohne Erlaub¬
nis als Reservist auSgewandert zu sein.

Uedertretung gegen 8 360 Nr - 3
R . St . G . B .

Derselbe wird auf
Mittwoch den 13. August 1884 ,

Vormittags »fis Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht hierfelbst
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Str .Pr . Ordg . von dem König ! . Land¬
wehrbezirks - Kommando Mosbach aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden .

Tauberbischofsheim , 10 . Juni 1884 .
Der Gerichtschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
I . V .

Grimm .

Verm . Bekanntmachungen .
H .24 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Stelle eines Uriiversttätsgärlners

in Heidelberg ist in Erledigung ge¬
kommen und soll in Bälde wieder be¬
setzt werden .

Bewerber haben sich unter Vorlage
eines Nachweises über genügende Qua¬
lifikation für die fragliche Stelle , sowie
eines Führungszeugnisses binnen 4
Wochen bei dem engeren Senat der
Universität Heidelberg zu melden .

Karlsruhe , den 1 . Juli 1884 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus u . Unterrichts .
Nokk .

_ _ _ _ Hund ."
H25 . Nr . 1428 . Karlsruhe .

Arbeitsvergebung .
Nachstehende , zur Restauration im

Innern der evangel . Kirche in Dur -
lach erforderlichen Bauarbeiter : solle»
im Weae des schriftlichen Angebotes
in Akkord gegeben werden , und zwar :

im Anschlag zu
Maurerarbeit . . . 1580
Zimmerarbeit . . . 2900 ,
Schreinerarbeit . . 6500 „
Tünchcrarbcit . . . 1900 „

Lusttragende Uebernehmer werden ein¬
geladen , ihre desfallsigen Angebote , nach
Einzelpreisen gestellt , spätestens bis zum

Samstag dem LS . Juli d . I .,
Mittags IS Uhr ,

schriftlich und versiegelt mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen bei Unterzeichne¬
ter Stelle portofrei einzusenden , wo
auch bis dahin die Voranschläge , Pläne
und Akkordbedingungen täglich eingese-
hen werden können .

Karlsruhe , den 1 . Juli 1884.
Großh . Bezirks -Bauinsvektion .

E -993 . 2 . Freiburg .

Lieferung gußeiserner
Röhren .

Die Lieferung ( inklusive Legen ohne
Gradarbeit ) von rund 198 lsd . Meter
gußeiserner Röhren . Im Durchmesser
im Lickten . 24 mm Wandstärke , im Ge -
sammtgcwicht von pp . 122 760 Lqr . und
veranschlagt L 17 pro 100 Lqr . —
20869 zur Herstellung der Mühl¬
bachleitun » unter dem Leovoldskanal .
Gemarkung Oberhausen , soll im Sub¬
missionsweg vergeben werden .

Angebote wollen portofrei und ver¬
schlossen , unter geeigneter Aufschrift ,
längstens bis zur SubrnisstonSeröffnung

Samstag den IS . Juli d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

anher eingereicht werden , woselbst auch
Pläne und Bedingungen zur Einsicht
aufiiepen .

Freibura i . Br . , 28 . Juni 1884 .
Großh . Rheinbau - Inspektion .

" "
GM . Nr . 142/145 . Pforzheim .

Bekanntmachung .
Mit höherer Ermächtigung werden

zur Foriführung und Ergänzung der
Grundstückspläne und der Lagerbücher
solgevder Gemarkungen nachstehende
Tagfabrtcn auf je Vormittags 8 Uhr
in die betreff Rathszimmer anberaumt :

Obermutschelbach : Dienstag de»
SS . Juli ,

Nöttingen mit Darmsbach : Frei¬
tag den SS . Jnli ,

Dietenhausen : Mittwoch de« 30 .
Juli .

Weiler : Dienstag de« S August .
Die Verzeichnisse über die Verände¬

rungen im Grundcigenthum sind im
Rathhause zur Einsicht der Grundbesitzer
aufgelegt ; etwaige Einwendungen gegen
die verzeichnten Einträge können vor
der Tagfahrt bei dem Gemeinderath
oder in der Tagfahrt bei dem Unter¬
zeichneten vorgebracht werden .

Die Grundbesitzer werden aufgefor -
derl , noch vor der Tagfahrt die nach
8 5 der Verordnung Großh . Finanzmi¬
nisteriums vom 3 . Dezember 1858 vor¬
geschriebenen Meßurkundcn u . Handriffe
über etwaige Veränderungen iu ihrem
Grundbesitze an den Gemeioderath ihres
OrteS abzugebeu , da sonst dieselben nach
8 1 letzter Absatz der gleichen Verord¬
nung auf Kosten der betr . Grundeigerr -
thümer beigebracht werden müßten .

Pforzheim , den 1 . Juli 1884 .
Bezirksgeomcler :

Einwald .
G .39 . 2 . Lahr .

Notariatsgehilfe ,
einen geschäftSgewavdten . soliden , sucht
zum sofortigen Eintritt

Kaiser , GerichtSnotar iu Lahr.

Druck « nd Verlag der Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mlt eurer Beilage .)
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